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Altchristliche Bleisiegel
des Museo Nazıonale ZU Neapel.

Von

irsch

SJeit dem Erscheinen des Werkes ON HKranc FTcOorOoni
ber die antıken und altchristlichen Bleisiegel erireute sich
bIis In dıe jJungste Zeit hınein dieser Zweig der Siegelkunde
zeiner besondern Beachtung mehr. Die Wachssiegel der gyeIsSt-
liıchen und we  ıchen Fürsten und dıe Bullen der Päpste des
spätern Mittelalters die allgemeine Aufmerksamkait auf
sıch und wurden ın zanlreıchen Monographien behandelt; aber
salbst. ın ausführlichen Darstellungen der Sigillographie VEl -

m1sste mMa  a! äufig jeden Hiuweils auf das estehen der N1IC
unwichtigen Bleisiegel des ausgeh enden Alterthums und des
iruüuhesten ittelalters OSS gelegentlic kamen einige hiıeher
gehöriıge Monumente ZUT Sprache, meilisten naturgemäss
1n italienischen Publicationen, weil ograde ın talıen dıe meisten
nd altesten Bleisiegel ernalten S1nNd. Selbst. In Betireff der
Papstbullen 1e Nan auf dem Standpunct der Forschung der
FTrOSSCH Diplomatiıker des vorigen Jahrh.’s 1mM GTrossen und (+an-
Zze1N TeNen . =——=In der neuesten Ze1t Jedoch haben WIr ber ein1ge

der alten Bléisiegel eEiıNeEe höchst schätzenswerthe Lı1ıte-
ratur erhalten Zunächst, eErfreuten sıch m1 dem Aufbluhen

plombi antichi, 0Ma 1740 40



311Altchristliche Bleisiegel.
der diplomatischen Studien die päps  ichen Bullen eıner
besondern Aufmerksamkeıt Nachdem Rossi ın se1ner Ab-
handlung D1 ul plumbea papale del <eCcOlo incırca
decimo 0Ma 1882 ein1ige wichtige Gesetze über dieselben
aufgestellt, haben Diekamp (Zum päpstlıchen Urkundenwesen,
1ın den des Instituts Östreich. I1I1 612 {f.) nd
Ewatd (Zu den älteren päpstlichen Bleibullen, 1m Neuen
Archiıv (x+e8 1 eutsche Gesch V 633 Ma-
terlal zugebracht, bis Pfiugk-Hartung ın SE1INEM SKLOSSCH alel-
werk ber dıe päpstliıchen Urkunden dıe Papstbullen AM-

menstellte OCn hıerzu och der erläuternde Text, nd
auch Bresstau hat 1n seINeEemM andbDuc noch diesen Wwe1g der
päpstlıchen Diplomatik nicht behande  6 Herner s1ınd wI1r
ollkomme unterrichtet ber die zahlreichen ] —
( mM1 griechischen Inschriften durch die AT-=-

beiten Schlumberger’s. Nachdem erselibe 1ın einzelnen TYTiLlkeln
einige haupfsächliche Monumente dieser Art behandelt a  @,
veröffentlichte 18584 se1iNe TT OSSE Monographie : La 121110-
graphie byzantıne, ın welcher dieser welg erschöpfend dar-
geste iST.

A usser den Papstbullen und den byzantinischen Bleisie-
geln esten DU och eE1INeE dritte Classe vOoNn Bleisiegeln,
nämlıch dıe lateinıschen Bullen mi1t Ausschluss der päpst-
liıchen. Se1t der Publıcation F'ıcoron1’s sıind diese meisten
vernachlässigt worden. Vor Fıcoroni MUTAatlLorı e1iINe Anzahl
derselben zusammengestellt yı ach ihm S1nd ein1ge Stucke
hauptsächlich VON ıtalıenischen Forschern mMOoNOgraphisch be-

1) Gelegentliche Erwähnung der Bleisiegq1 Del VESSLAU, Urkun-
enlehre, 035-937

Antiquitates italicae medii aeVl1, 188 D N ed Aretil 1775,
Opp LOomM VII col 24.'7-250 Zu diesen gehören auch die von Mura-
LOT1 irrtüumlich den Pap  en gerechneten Stücke col 237 L,
col 244 XX VIN
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handelt worden 1 Seit einigen ahren NUunNn suche ich, neben
den gedruckten und handschriftlichen Notizen ber diese Artı
Bleisiegel, VOLC em die och erhaltenen Stucke sammeln,

dieselben, auf AÄAnregung de Ross1ı’s hın, vollständig
behandeln °) Z meınem gröséten Bedauern musste ich dıe
ahrnehmung machen, dass verhältnıssmässig sehr wenige
auf unNns gekommen S1Nnd. KEs ist ScChwer, dıe Bleisiegel VOT

jedem Einfluss der itterung Sschutzen, und WEeNnN einma|
dıie Oxidirung egonnen hat, 1ST. keın ınha mehr möglich
Zum Glucke AaUSSer Fıcoron1ı auch der feissige Sammler
arın den Bleisiegeln SE1INE Aufmerksamkaeit 1n em ra
geschenkt und S1E ın se1ne Inschriftensammlung, welche hand
SCNTr1  ich in der Vaticanıschen Bibliothek erhalten 1ST, Ql

3) So lassen siıch einigermassen die erluste decken,
und ich gylaube, dass immerhin Originale erhalten Sind,

ihnen die f_rühern Publieationen nachprufen können

1) Münter, de duobus monumentis veteris ecclesiae Afrıcanae,
1810 Domenico Promais, Notizia dı un In plombo del SeCcColo X12,
Torino 1869 sidoro Carint, opra suggello Sıciliano nedito
del Britann1co, Palermo 869 eines Felix Bischofs
m Ravenna ın den Attı dell’Accademıla eclenze dı Torino,
1876, 10%2 annO, Sopra alcunı piombı Sardı, In denselben
AXl der Turiner ademl1e, 1878, u Enr StEevenson 1n
den Sitzungsberichten der Societä dei cultorı dı arch. SaCcCT’a, 1mM
uKll dı archeol. eristliana 1834, 34 zrsSCh, Eın altes
Bleisiegel mit der Darstellung der auflfe Christi, in der ROöm uar-
talschrift für christl. Alterthumskunde un für Kirchengeschichte,
] (1887) 113 elattre, über afrikanische Bleisiegel ın den « MI1S-
S10NS catholiques VON Lyon, ByY XIX 256 ’ 507

und 524
Vgl Sitzungsberichte der S50C. del cultofi d1 arch,. ın

Bull d1 archeol. erist 1887, 48-49
Bibl atlcana, Cod lat 9071, 1ın der Inschriftensammlung

Marini’s. Die « Tituli mM1ınores In plumbo bilden das Cap »

und beginnen 178
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un hbestimmte (Jesetize ber diesen besondern weig der S1ie-
gelkunde festzustellen Dıe reichste usbeute leierte MIr
bisher das uUusSeo Nazionale VOL Neapel, und ar sind
fast ausschliesslich Bleisiegel der früheren S ANMLUNG Borgtia
ıIn elletr1, welche eu dort aufbewahrt werden. (1O=
selben bısher och N1C veröffentlich wurden, SOVv1@e| mM1r be-
annn 1S%, möge eren Pu  1cCatıon und kurze Besprechung
a IS bescheidener USAadruc der 1eIisten Verehrung den
geliebten Meıster und Lehrer, aul dessen ung hın ıch
die Arbeit unternahm, 1n diıeser mmlung 1nhren atz haben

Ich werde ZUNAaCNS eine TENAUE Beschreibung der e1IN-
zeinen Stucke m1T den notwendigen Erlaäuterungen gyeben, und
dann dıe Resultate daraus, m1 Berucksichtigung der bısher
SCHNON SCWONNENECNH, 11Z zusammenstellen. 7Zum besseren Ver-
sfändniss einiger Aufstellungen, uUurc bequemen Vergleich
m1t spätern Bullen, 1a ich als Anhang zwel mittelalterliche
Bleisiegel derselben mmlung mi1t aufgenommen.

In der Münzsammlung des uUusSeo nazıonale iın Neapel
efinden sich D7 ate1inıscCche Bleisiegel von Clerikern verschlie-
dener hıerarchischer Stufen,von Beamten und VON andern Per-
SONEN, die nicht nanhner bezeichnet sind. S1e sınd, m11 einigen
andern vermischt, ausgestellt 1m cChrank ÄIX, unter den
Nummern 1 DIS 13038 der TKaNnzen SsSer1e 1le haben |
teinısche Aufschriften, bısweilen mit griechischen abwechselnd,
einige lateinischen Wmeaxti m1% oriechischen Buchstaben und HoOor-
INEN, un 1E bılden einNe eigene, VON den übrigen Siegeln der
Sammlung verschiedene Gruppe S1e sind 1n Zinkographie
ın Text abgebildet, und ZWaTr ZUEeTST, diejenigen der Blı=-
schöfe, dann die der übrigen erıker und Beamten,
1C dıe jenıgen ohne spezielle Bezeichnung des hemalı-
g Inh a.bers. Die Wiedergabe ist In der Grösse des Originals
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ach photographischen uıufnahmen nd ach den unter meıner

Leitung VOoO  \ einer undigen Künstlerhand angefertigten eich-

NungenN gemacht worden. Ich gebe 1m folgenden den Texi der

Aufschriften m1T JENAUET Beschreibung der einzelnen Stucke
Eın senkrechter Strich 1m eX gibt die rennun der

Zeılen nter der Aufschrift ist jedesmal die (G{rOÖsSse Jles

Durchmessers ın Millimetern angegeben, und ist. dıe

Breite der 1n der Richtung der Schriftzeilen VO  ‚> eiınem

an ZU andern yeMESSCH. Die vorgesetzte Nummer ist

diejenige, welche das betreffende Siegel ın der ammlun räg

C ur

Avers PE RV
evers BG e
Durchmesser : 0,0; Um dıe Aufschri au jedesma

e1n Lorbeerkranz. s /Bibi atıc cod lat. 0071 pas 182 14,
miıt der Angabe : eltrıs ıIn USeO Borg1ano0.

Dıie Buchstaben Sınd sehr SCHNON und VO  — reiner a])us-
kelform ; amn Anfang und CNIUSSe STEe eın gyleichschenk-
1ges TeuZ, und ZWAaTr auf der Vorderseite 1n derselben e11@e
m1t den ersten Buchstaben des Namens, Ww1e $ och einige
ale der Hall 1ST, Es yab ın talıen en Zeiten viıel
ischöfe, welche den Namen Petrus trugen, WwW1e der eX beı
Ughelli, Italıa S  9 zeigt, dass eın Versuch,die Persönlichkeit
dleses 1SCNOISs Peirus f{estzustellen, undenkbar ist,
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e W E

H

AD * PER RI EPLHSGCOP/A
Ret SE SCRVWY  PEr e HOMIlE
Durchmesser 0,027
Um dıe eıden Aufschriften e1N Lorbeerkranz. Bıbl Vat

Cod at. 9071 Pa 182 eltrıs In Borgilano Y

Da Kreuz steht jedesma allein ber der Schrift Die Buch-=
staben sSınd weniger schön, als bel der vorgehenden u  O
und en Unclalformen.

Von der Hormel 66 Serv1ı sSancti werden WITr NOCN
ein1ige Beispiele finden Es esten kaum ein Z weifel daruüuber,
dass dieser Heıilıge der Patron der Kırche des betreffenden
Bischofs WAar. 1ne der altesten Kirchen aliens, weilche den
hl Thomas als Schutzheiligen verehrte, War diejenige VoNn
Amalfi ; und ZWar YZCNOSS dieser Apostel dort ereits Z TrOSSEC
Verehrung, ehe die Gebeine desselben orthin üubertragen
wurden, W1e aAUS eınem Actenstück AUuUSs dem Jahre 1131 (U-
ghellt, Italıa SaCTa, VII col 02) hervorgeht. n Serl1es
ep1scCoporum 97 VONL ams en WIr, VOTr der rhebung des
bischöflichen Stuhles VO  an Amalü ZU Erzbisthum, Z7WEeI 1SCNHOTIe
m1% amen Peirus, VON welchen sehr wahrscheinlich eıner
der Inhaber uUuNSers Bleisiegels WAar: den ersten 6, 829, den
and EI’N 8S48-8349
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© S  I
13008 D  CF

Av +STE | PHANI E - CEPIS@
Rev 1gur

eiINeEeSs (
eilıgen

urchmesser 0,030
Um dıe Aufschrift läuft einNne Reıhe VON Punecten Die

Buchstaben rechts VO  r der Heiligenfigur sınd 1e1l Ze1'-

stört Cod Vat lat 9071, pa  S 18 L7 eiltrıs In IN USeO

0Trg1aN0. ” Dazu dıe OMz s Sanctus N esCIO Qu1s sSLans.
Es War NAT nI1GC mögliıch, den amen des elligen festzu-
stellen, da der Anfang A(?) und der CNIuUuSS IVS ZU &5  T
Spilelraum lassen 1es ist un mehr Z bedauern, als die
Kenntniss des abgebildeten eiligen einen Anhaltspunct ZU

Feststellung der Persönlic  eit des Bischofs Stephanus —
oten

13010

Av Monogramm, welches 7 lesen ıst Küpte BonSEL : 1n
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den en desselben STar zerstörte Buchstaben weiliche nach
dem Katalog den Namen MA bılden

Rev OPI D r—  E r— AT A
Durchmesser 0.025 DieijBulle ist eLhLr dick

eltrıs I88!Bıbl] Vat Cod lat 9071 18 18
Borgiano. »@Der auf dem evers erwähnte Bischof{fsitz annn
uu Tarent. (Tarentum oder Tarantum) Se1INn

Dıe Lesung des Namens “Pwuwd.vou 1ST, W16 die Abbildung
zeıg ziemlıch sicher Einen Bischof dieses amens Ner

e1 der das Siıegel angehören kann, enn die Series eDL-
unter Tarent nicht Doch welst 1eselbe auch e1Ne€e

UC auf VO 580 D1IS 743 und VON 743 bis U7S diese ELiZ-
Lere INUSS wahrscheinlich diıeser Romanus eingesetzt werden.

Rev 7 | VALE | RII SE RE
SC AP h € NA C E RIS

Durchmesser 0.037
atıc lat 0071 pas 187 Velıtris Bor—-

-  ° ”>

Die Buchstaben dieser nähern sıch bedeutend -
den en lateinischen Hormen als be1i den ubrıgen

Stucken der Hall 1sSL Auf der Vorderseite ennden siıch
beiden Seiten der eitizten Zeıle Verzierungen VON der Gestalt
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e1ınes Cursiıv S der lateinischen 1nuske Wesshalb der
nhNnaber dieses Siegels sich SEIVUS Sancil Apollinaris 97 nennt,
ob ZU GClerus der Kırche VON Ravenna gyehörte, oder
der en Tite  1ırche des h! Apollinariıs 1n Rom angestellt
WAaäar"', ass sıch N1ıC nıt voller Sicherheit feststellen OC VeTr-

]1en Folgendes eachte werden Es &1bt mehrere Bullen,
auf welchen WITr d]lese Bezeichnung n  en  9 LCOTONL,
Taf X d VYat - 131 9071 S. 1584 SV AN

S RVI).R8?)‚ SC CD z  CD z OM A NAÄAPRPRI SiC) m1% der Angabe:
Romae ın Jolleg11l Romanı. Vat 09071 184 JG m I3
ohne Angabe des Aufbewahrungsortes : 8 1 [ mm  mm GISE C z
RVI Rev SC ——  —— POLLE U (Felicis SAr V1 elc.)

2C07T0N1 Piombi, LaYyY A Har 11) veröffentlichte eiINe u  e,
weilche olgende Aufschriften trug SE —_- GIL m—  m— RVI
Sl CES—  — POLE —— u _D  —— _D NAPRI S, Wır en ISO hler 1er Bullen,
deren nhaber sıich den Beinamen SErVus sancti Apollinaris ;

eılegen. Der Apollinaris War der eruhmtfe Schutzheilige
der Kirche VoOonNn Ravenna. Und grade 1n der Bischofsreihe dieser
Kırche en WIr die Namen : Damilanus 688-705) : elıxX
705-723) ; Sergz1us (748-769) Valerı (an)us 8306-38310). 01NSTt 18
1Im firuhen Miıttelalter eın Bischof dort JSCWESECNH, der einen
dieser amen getragen Ich diese Uebereinstim-

nıcht fur Zufall, sondern gylaube, dass die 1er Bullen
wirklich den erwähnten Biıischöfen ON Ravenna zugehörten.

0

N

AÄV DE ‘l SD V 114°
RerV + AB |BA | TI
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Durchmesser 0,026
Um die Buchstaben au auf[ jeder e1 e1n Lorbeerkranz,.
Cod atıc 907L1, pa 184 Ta 11 eltrıs ın Bor-

&71aN0.
e  e} weilche den Namen Deusdedıit Lrugen, rwähnt

ralori ZzWe1l einen Aht. des Klosters Ambros1ius. von Maiıl-
l\and untier dem Jahre 844 (Antiq. tal medil QeV1 col 467)
un einen Abt des OSTLEeTrs VON Montfecassıno dıe
des Jahrh Scr1pt. LE, tal I 368) Mır fehlt dıe
Literatur, diesen amen bel Aebten anderer Klöster diever
Zeit festzustellen ; vielleiıch gehörte das Siegel dem Abte des

wichtigen Montecassino.

OR en a  A

13023

Av GR (;;OIiRNI | PR
Ren 1UBA (1n 0N0ogramm).
urchmesser 0,027
Eın Lorbee(rkranz aul jeder e1te die Aufschrift
Cod atıc 9071, pa  S 184 I, 6 el1trıs ın Bor-

71aN0. Der Name ist dort gelesen GRE
Dıie HFormel 66 Christe Juva oder adıuva ist ziemlıch

äufig SO 1a1_1tet diıe Umsehrift eines W achssiegels OTtNars
A einem Dıplom VOM re 835 Del Muratori 1tal medil
aeV1, ed Aretil 1775 Lom VIIL, 173 S.) Xx P 1T.VY/A
HLOTHARIVM AV Eın Bleisiegel, hemals ım Besitze des
oben er_wähnten Gelehrten Ficoron1, räg die Auifschrift
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FÜ NO RevV XP 1VBA (Cod
atıc 9071, 184 1 17) unten , Die bıl-

dung dieses Stuckes ist OSS NAaCN eıner Zeichnung gemacht.
Als ich 1eselbe anfertigen liess, befand sich dieses ucC unter

Die mM1r VOT ein1gen Tagen zugesandten Photogra -
phien enthalten jedoch jetz unter e1in uplıca VON

(13022) ; s W al mır NnOCN nicht möglich, ber diesen
Wechsel und dıe jetziyge Katalognummer des Stuckes

Auskun erhalten.

N ' 13024.

Av iın Monogramm, welches wolll LOHANNIS Z lesen ist.
HKev P-(€) 05  TE PRES C

Durchmesser 0,023
Lorbeerkrauz auf jeder e1 um lıe Aufschriften Der

Katalog &1D% die Inschriften 1n folgender W else LOAnS
—a R CY PRESB V ITER EKs ist, jedoch eher PrES-
bıterı Y esen, 1e Namen fast ausnahmslos 1mM Genitiv
stehen, erganzen : 5 Sigillum. der beiden Teuze
m1 dem Stern Sınd HNenbar este einiger Buchstaben Z
erkennen.

er das Siege] stamm\t, konnte ich nicht feststellen



90 ]Altchristliche Bleisiegel.
E ON FE Bl a ED

Av / OSIN A ® NUS

Renr. Busten der hil Petrus und Pauius, 11 face, m1 einem

reuze zwıschen den beiden Köpfen
urchmesser 0,028 M
Eiıne e1 Puncte umgibt dıie Aufschrift, eın Lorbeer-

kranz dıe Bilder der A postel Im Katalog ist. dıe Aufschrift ın

folgender W eise angegeben : 7r A GOS'T An DIAK —— da  — I> ONVS Doch

g]laube ich mit ziemlicher Sicherheit den amen Cosmas fest-

geste abDen,. Auch die Zeichnung 1M Cod atıc 9071
pas 184, 100 eI1tTIS 1n uUuseo0 Borgilano x1bt olgende
Buchstaben GCGOSm CaL_aI wı  — —la D\ ONUS, welche offenbar Cosmas

Q1AaCONUS ZU esen, V’EeSp. ZU ergänzen siınd

10

ea 1 F C dIA C225 ms ONI

Ren CAE K  d SEdd ( D Z _  a D Z POS’T

HTCmesser 0,022
Auf dem Rev ist. e1INn el des Lorbeerkranzes ernaliten,

der die Schrift umz2aDb ; auf dem dagqgen ist. njchts
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sehen. Der Rand ist theilweise SLar abgefressen uUre Öx y-
dirung. Cod atıc 9071, pas 187, 1AM eltrıs 1n

Borg1ano0.
Ich erinnere mich N1IC den Titel “ 1aCONUS sanctäe

sedis apostolicae auf einem andern Siegel gefunden haben
Häuüger ist der Zusatz C6 sanctiae Romanae eccles]iae auf
Siegeln VOoONn Priestern sowohl, als Vn Dıaconen Die Trust-
bilder der beiden Apostelfürsten Petrus und Paulus, welche
sich ebenfalls häui auf Bullen nden, bezeichnen ohne Zweifel
auch den nhaber das Siegels als 1M Dienste der römischen
Kırche stehend

I

12021.

HA | DRI | ANI
Rev O i GN CZ DIAC

Durchmesser 0,024
Eın Kreis VON Punkt9n umgıbt auf beiden Seiten die Schrift
Cod atıc 9071, Pa 186, Jahız ei1tLrıs ın Bor-

xy1aN0. ” Dort steht Irriger Weise: PHA Z==—=m ORI D p  D p ANI als Name ;
die Lesung Hadrıanı ” unterliegt Sar zeinem Zweifel.

O“
IN

—- AG FZ——  —— MO —Z  0 Z
Rev f z  —— — AB ( ROMA —— —  —— — EKGOL
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Durchmesser 0.024
Bibl atıc Cod lat. 0071 183 C6 el1trıs 11l

uUuseo OTg1aN0.
DIie Buchstaben sınd einander gefügt ; ach ist

das urc Oxidirung ZersSTtTÖTT. esen

Agathon not(arlus) sanctae Romal(nae eccl(esiae)
Dıe Bezeichnung notarius Sanciae Romanae eccles1ae

ich mich NIC bısher auf andern Siegel g'..
funden aben

* L * GUTHI  NOT I *  *
TISLUS

Rev Peirus Paulus P e

Durchmesser ()24
1C0T0N Piombiı antichi Taf I17
Vat atın 0071 157 0Omae apud Fıcoronıum.

Item Borg1ano eltrıs el Museo Vaticano, 39

DIie Ruüuckseite zeigt der das Brustbild TIST1
mit. Nımbus, eın zWwWıischen ZW @1 Busten VO  > eiligen VON

enen der e1NnNe OÖxıdiırung ar. zerstört 1st Unzwel-
elhaft dıe beiden Apostelfüursten, und GuEAuSs Wa

der römıschen Kırche
Von den dreı Exemplaren (d1eser welche Marinı

kannte, 1stT. fienbar dasjenige des uUusSeo Borg1ano Von Vel-
etrı ach Neapel gekommen
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14

4M _!_ ILOHA v D  v D N NI v ARI

Rev Petrus Paulus

Durchmesser 0.027
Val atın 09071 185 Velitris M USeO Bor-

Johannes WAar ohl ebenfalls W1@e dıe Brustbilder der
beiden Apostelfürsten, dem typischen Gesichtsausdruc
leicht kennbar beweısen ar der römischen Kirche — [)AS
Stuck ist sahr 7T, erhalten

IS  \  C

ENAN | L ON P d  p Wa FTIONAPFP K E D TO

Rev Petrus Paulus

Durchmesser :
Yatı atın 9071, 189, I1l, 2 Ibidem ”» scıul. Velıtrıs ın

uUSeO Borgiano).
Ich habe dieses uO ebenfalls aufgenommen TOoiLzdem

dıe Aufschrift griechisch, oder vielmehr gräcisirtem Lateın

abgefasst 181 Venantıus WAar notarıus reg10Narıu>s 111
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Rom bekleidete also e1Ne fur die Verwaltung der rom1-
schen Kırche wichtige Stelle Der Umstand, dass die Aufschrift
In griechischen Buchstaben abgefasst 1S%, WweI1sST, auf e1ine Ze1t.
hın, ın welcher noch der byzantinische Einfluss 1N Rom MAasSsS-

gyebend und desshalb ’ das Griechische och ein1germassen T O=—
annn und -  x  eflegt WAar, also auf die Ze1t VOT der des
VIIL Jahrhunderts

16

13027 X
—,

© Ü
Av Monogramm : K.üpte BonSer : 1ın den Ecken C

AOVAG.
RetV ( WE n a n  WE n a n NNIO GE NO A TD Z
Durchmesser 0,028
Um die Schrift herum e1n Palmekranz; lateinische

spätgrlechische ajuskel.
Ich habe d1ieses Stuck aufgenommen, weil trotz der

griechischen orm der Aufschrift doch ın die Glasse der la=-
teınıschen Bleisiegel gehört, wegen der orm des Namens: S1-
SINN1US und der Bezeichnung jdes /Amtes notar(1us).

W  Ka
s E

17

OS DD —— a ED E
N  A e e B n

_EE
Hern Adler 1 ausgebreiteten Flüugeln.

21
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Durchmesser ), 026
Vat latı 907L1, 186, Da el1trıs ıIn INUSeGO Borglano.
Der er ST verkenr ın Bezug auf die Stellung der

Aufschrift auf der Vorderseite. Der nhaber des Siegels WAarl

defensor der römischen Kırche Wır kennen noch mehrere
äahnliche Bleisiegel VON defensores ; Tl bel 1COT'ONL,
i1ombı . Taf Z Wal X die Stellung der
defensores In der Römischen Kırche vgl SCHWATZLOSE, Die
Patrimonien der Römischen Kirche, In Brieger’s Zeitschr.
Kirchengesch. Bd SC 6  2  Y

Das Bıld des Adlers auf der Ruckseite Bleibullen
kommt Ofter VOT-s Z Ficoroni Rar XIV, 49 D3 Taf XÄV

4 3 Auf e1lnem ®  u bei 2COYON 4 Mar VIG sieht
der er auf eıner Kugel, un der evers ze1g die Symbo-
liıschen Buchstabe:) der respublica Romana 1eSs
legt den N1ıIC unwahrscheinlichen Schluss nahe, dass der
er als eıne Art Symbol Roms aunch ın jener Zeit galt, un
dass die Beamten, deren Bleisiegel das Bıld des Adlers tragen,
1m Dienste der Rom oder vielleicht auch der romischen
Kırche tanden
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Altchristliche Bleisuiegel. 3
Durchmesser S 0,032
Vat atın 9D7L, 184, 18 “ eil1trıs ın ROTr-=-

X1aN0, Der Zeichner las dort die dritte e11e der Aufschrift
auf dem Vers: GLILV R; die Buchstaben nehen dem Chr1ı-
stusbilde sınd 1ın folgender W eise ngegeben

Sehr wahrseheinlich ist, esen nach der auf Zan-
tiınıschen Siegeln äufig vorkommenden Formel — Xpiote
BonNSet ; un die Aufschrift der Vorderseite : GEORGIO

RIAL(?) GCIV(?) R  ennali).
Dıie 1gur Christı zeig den byzantinischen yp des VIL

Jahrh’s und der folgenden Jahrhunderte ; dies, SOWIie die XT18-
ehische Aufschr1{ft welsen auf die Zeit der byzantinischen Herr-
schaft ın Havenna hın

A Sn P E
I3

Kın Brustbild m1t. Nımbus, und ZU beıden Seıiten ber
den Schultern Je e1Nn kleines KTreuZ; Umschrift CGSs
BROSIVS EPSAltchristliche Bleisiegel.  327  Durchmesser : 0,032 M.  Vat. latin. 9071, S. 184, n. 18 : « Velitris in museo Bor-  giano. » — Der Zeichner las dort die dritte Zeile der Aufschrift  auf dem Avers: CIV I R; die Buchstaben neben dem Chri-  stusbilde sind in folgender Weise angegeben :  I  P  U  €  Sehr wahrstheinlich ist zu lesen — nach der auf byzan-  tinischen Siegeln so häufig vorkommenden Formel — Xplots  ßoASeı; und die Aufschrift der Vorderseite: GEORGIO CU-  RIAL(?) CIV(i) RA V(ennati).  Die Figur Christi zeigt den byzantinischen Typus des VII.  Jahrh’s und der folgenden Jahrhunderte ; dies, sowie die grie-  chische Aufschrift weisen auf die Zeit der byzantinischen Herr-  schaft in Ravenna hin.  1  ;  H  N  13012  An  E  Av. Ein Brustbild mit Nimbus, und zu beiden Seiten über  den Schultern je ein kleines Kreuz; Umschrift : - SCS AM-  BROSIVS  EBSLL  Rev  ‚-l' r  I EGL - | MEDIOLS  Durchmesser : 0,024.  Vatic. lat. 9071, S. 180, n. 3: « Velitris in museo Bor-  Zi1an0. »  Die Buchstaben AMB in « Ambrosius » sind verbunden ;  ebenso ME und sehr wahrscheinlich DI (I in D hineinge-  zeichnet) in « Mediolanensis, »  ’Renrn < BEL EDIOLS

Durchmesser 0,024
Vatıc lat. 9071, 180, I 13 “ Velitrıs ın UÜUSe0 RBOr-

71aN0.
Die Buchstaben AMB ın ch Ambros1ius sınd verbunden ;

ebenso und sehr wahrscheinlich DI (1 ın hineinge-
zeichnet) 1n Mediolanensıis,
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Durchmesser 0,02
Der and 1ST, wı1ıe dıe fehlenden Theile einıger Buchstaben

zeigen, etwas zerstört s der letzte Buchstabe des amens ann
auch E1n se1n, wı]e auch der Zeichner des Exemplars 184,
U, 1m Marinı'schen Mser las ; S ist Jjedoch wahrscheıinlicher

esen, W1e auf dem Wiener xemplar diıeses Sıegels z1emlıich
eutlıc (S unten). —— Vatic, 1a 9071 S 183, I1,. mit
der Angabe : eiltrıs in Borg1ano0. bıd 184
m1% der otfe Bononijae ın uSsSeCO Jacobı Blancanı. Das
xemplar ın Neapel stammt ffenbar AUSs dem usSeo Borg1ano.
Der Marını's Zeit ın Bologna aufbewahrte Fu® des-
selben Siegels ISr sehr wahrscheinlie identisch mit dem Xem-
plar, das sich jJetz 1m Munzcabınet. In Wiıen efindet
Das Blei des etztern ist. sehr dick © 0,006 ® dıe orm
der Buchstaben IsT, auf beıden identisch, dass e1 ohne
Z weifel e1in Abdruck desselben Siegels sind. er die For-
mel eus Juva 8 oben ü.
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Altchristliche Bleisz'egel.v SO0
Durchmesser 0,027
Eın Palmenkranz m die Aufschriften ; die Buchstaben

zeigen Uncilalformen, besonders und ZU beachten ist. die
orm DoNSN, welche einen Fingerzeig Z uflösung der auf
den byzantinischen Siegeln häufig  k} vorkommenden Mono-
m bietet Dıe Au{fschri des Reverses ın Vulgärla-
tein ; der Text 1ST lesen : (DedtoxeE DoNSEl SEeErvu_m Luum
Sergium.

Dıieses Siegel ist e1n sehr interessantes Belegstuck füur die
Vermischung des Lateinischen und Griechischen ın der Zeit
des abnehmenden Einflusses der Bvyzantiner in talıen wäh-
rend des VIL nd VIIL. Jahrhunderts.
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Durchmesser 0,021
Die Buchstaben NE ın Mediolanensis sınd verbunden.
Ar die Herkunft konnte ich nıchts feststellen
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Kirsch.
Durchmesser 0,018
Dıe amen auf beıden Seıiten mussen ohl Hlayvıus (+Jau-

entius gelesen werden. Wenn dem WI1[  1C S 1st, mM uSsSs dieses
kleine Bleisiegel sehr hoch hinauf datirt werden, ın eıne Zeit,
WOo och die roömiıschen Vornamen ın Gebrauch
mehr ist bedauern, dass dıe Buchstaben anf diesem Stücke,
vielleicht dem altesten der Sammlung, Nn1ıC deutlicher sınd.

Ieses uCcC hat, den kleinsten Umfang VON en der SgaNnzZehN
Sammlung ; der urc Oxiıdirung zerstörte Theil ann nıcht
sehr se1in, WI1e diıe Disposition der uchstaben und der
lınks vollständıg erhaltene and beweisen.

D  A “#8 C  D
IN

AD PQa OD TVS

Ren

Durchmesser 0,025 .Velitris ın useo Bor-atılc lat 9071, 183, W

71aN0. Die Buchstaben Sind, heı der vortreflichen Krhal-

ung des Stückes, Danz eutlilc nu w ı1e die Or1-

y1na SıIchA  aren Löcher Zu Durchziehen der Schnure
beweisen, e1n wirkliches Bleisiegel 1ST, WIT eınen
der selitenen älle, VvVon denen ın unse ammlung sich einige
Beispiele nden, dass der Name Nn1C 1m Geni1t1ıv ste m11

Ergänzung VO  a cb Sigillum V, Auf der Rückseite efindet
sich 0SSS e1n TEeUZ M1L ausgeschweiften der beiden
Kreuzbalken



Altchristliche Bleisiegel.
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13087
S a  EAltchristliche Bleisiegel.  S3M  O .r  25  d  b  N  130837.  S#  ıe  g  E D E a E e S a g nn  Av  + PE | TRI  {  Rev  5 B  !  HE | TPOV  Durchmesser : 0,023 M.  Vatic. latin. 9071, S. 185, n. 25 : « Velitris in Museo Bor-  giano. » Die Eigenthümlichkeit, dass auf der einen Seite des  Siegels der Name des Inhabers in latinischer, auf der andern  in griechischer Sprache angegeben ist, kommt Ööfters vor.  Beispiele finden sich in der Marini’ schen Sammlung S. 186,  n. 18 (Romae in Museo Vaticano):  Jr  }  CT | E®A | N Y Rev.:  JE ST |EFALNT- . — Ibid. S2187ı n. 42/: ©HOS |TAAK  TOY. Rev. THEO | FYLA | CTI. — Diese Exemplare weisen,  wie auch die übrigen zweisprachigen der Sammlung, auf jene  Zeit des abnehmenden Einflusses der byzantinischen Herrschaft  in Italien, also auf das VII. und VIII. Jahrh. hin. —  Diesen Bleisiegeln, welche den Gegenstand der Abhand-  lung bilden, füge ich des leichtern Vergleichens derselben mit  Bleibullen aus späterer Zeit wegen, zwei Bullen derselben  Sammlung hinzu, welche auch an sich sehr interessant sind.  Ich bezeichne dieselben, zum Unterschied von den andern,  M A und B:d

A O NN IL D N A SEA A  5 W m aD
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Re:

Durchmesser : 0,023
Vatıc latın 9071, 185, 25 * c eliltrıs In UusSeo Bor-

>  o  1aN0 Dıe Eiyenthumlichkeit, dass auf der einen e1te des
Sliegzels der Name des Inhabers In Jatinischer, auf der andern
in griechischer Sprache angegeben 1St omm Ofters VOTLT'.

Beispiele finden sich 1n der Marın)’ schen ammlung 186,
18 (Romae ın Museo Vatıcano) : — a e —- EKDA E Za z  E Za z N I Rev

e EFA | NI 7 biıd 1857, @ EKO | YTYAAK
TOT RevVn ’THEO —— M IX CF I Diese Exemplare weilsen,
W 1@e auch dıe uübrıgen zweisprachigen der ammlung, auf jene
Zeit des abnehmenden Einflusses der byzantinischen Herrschaft
ıIn Italıen, also auf das VII un VIIII Jahrh Hin

Dıesen Bleisiegeln, welche den (Tegenstand der Abhand-
lung bılden, {üge ıch des Jeichtern Vergleichens derselben mit
Bleibullen Aus späterer Zeit WESEN, ZWel Bullen derselben
ammlung hinzu, welche auch sich sehr interessant SinNd.

Ich bezeichne dieselben, ZUm Unterschied VOoON den andern,
mır und



Q90) Kirsch,
Schrank XIX, 18018.
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Durchmesser 0,035
Die Schrif jedesma 11 TeIse unl eın Mıttelbild, dıe

Halbfigur eiINes Bischofs, mit ra und das Patriarchalkreuz
zwischen albmon und ern, herumgeschrieben. ler . Se-
r1ıes eplscoporum Y VO  a Aamıs dıeser SOSCIUS a 1S atel-
nischer Bischof VON Pftolemais (St Jean d’Acre, CCON.); e&

ist also hinzuzufügen.
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Altchristliche Bleisiegel,
Der vVers ze1g ın der die albfigur eINEeSs Bischofs:

R Heksei ka das durch dreı Thurme bezeichnete Bıld der
a

Fulcheri1us nacn ams Series episcoporu m', Tv-
rus) lateinıscher Erzbischof VO VON 1134 bıs 1146, 112

welchem ahre derselbe nach Jerusalem versetzt. wurde

11

Eı  48  n oberfächlicher Üergleich der veröffentlichten Stucke
ehrt, dass WIT S mit e1ıner einheitlichen Klasse VON Monu-
menten Z ıun en Die charakfteristischen EKigenthüum-
lichkeiten nd bel en dieselben Die Grösse der Stucke
bewegt sıch fast ausschliesslie zwıschen 0,020 und
M Durchmesser ; OSS e1n Stuck geht unfer 0,020 herunter,
und 7We@] ber 0,030 11naus. Berucksichtigen WILr dann den
Stand der Erhaltung der einzelnen Bullen, und vergleichen
WITr besonders dıe GrÖsSse der VON der Aufschrift e1INgeNOM-
NeNeN Fläche , abgesehen VO  — dem ausserhalb der Mairıx
e  ıiebenen des Bleies, ünden MLr eiNe noch O rÖS-
SEI’E Uebereinstimmung 1n der aassen. Dıeser un 1st iur
1E chronologische Beurtheilung VOnNn sehr er Bedeutung.
Wır sehen 1n der Entwicklung der m1% Sicherhait atırten
Papstbullen, dass bis zu e1inem yewissen Zeitpunkt der urch-
INnesSsSeTr e1nNn verhältnissmässig k leiner 1e€ dann aber aul
einma| bedeutend grössere Proportionen annahm und iur alle
ukunit beiıbehielt Dieser echse ı1n der Grösse der apst-
bullen stimmt ziemlıch überein mı1% dem iIm auf-
zommenden un bis die Mitte des XI Jahrh’s fortdauernden
Gebrauch, den Namen des Papstes eınen ern herum
1m Kreise schreiben, während vorher die Aufschrift auf
beiden Se1iten 1n horizontaler ellung ausgeführt wurde

Dieser Umstand maAaC UuUNSs auf eine andere Eigenthüm-
1C  el uNSeTer Bullen aufmerksam © Mit _Ausna.hme erje-



394 Kirsch.
nıgen VON Maiıland (n 19), au welcher der ame des hl Am-
Dbros1us das Brustbild desselben ım Kreise herumläuft.
haben heı allen andern ucken dıe Aufschriften, eın
Heiligenbild die Ruckseite zıiert, eıne hori  X  Da  onlale LAage Zeigt
dıe Rückseite jedoch E1n ml einer Inschrift begleitetes Heı-

lıgenbild, steht die Inschrift Z beiden Seiten der 1gur ın
senkrechter ellung. Letzteres st1mmt, miıt dem allgemeinen
Gebrauche aul Kuns  enkmälern des ausgehenden Alter  ums
ın alhen uübereın. Hıngegen zeıgen dıe mittelalterlichen
Bleı-und Wachssiegel, weiche AaUSSeT der Aufschri 1n 110
aufwéisen, dıe Aufschrift immer ım Kreise dıe 1gu
Zum Vergleiche |iess ich 7W @] miıittelalterliche Bleisiege des
Neapolitanische Museo Nazıonale ebenfalls photfographiren
und als Anhang Z den uns beschäftigenden wiedergeben.
ihe Verschiedenhei ın dieser Beziehung Ssyringt sofort In die
£

en der Dısposition der Aufschrift omMm dıe YTOrRM
der Buchstaben ın eirach Bın Verzleich unNn.ere: Bullen
m1 den äaltesten Papstbullen und mı1 mittelalterlichen B1lı=-
schofsbullen hiıetel wieder manche Aufschlüsse Dıie Orm
der Buchstaben ist ın der ege dıe der spätlateinischen
Majuskel 9 aber eıner NOcCN spontanen Majuskel, aNnnlıch
derjenigen der äaltesten Papstbullen , ohne jede Spur Von
studırter Zeichnung der Formen. WwWI1e dieselbe auf den Um-
schrıften der spätern Bullen (A, B) hervortri Ziemlich haufig
sınd dann ein1ige Uncialbuchstaben « besonders das , das runde
€’ das runde uUun:! einige Male das uch dies be-
stimmt eine Verschiedenhaeit zwıschen uNnsern Bulfen und
den achs- und Bleisiegeln des eigentlichen Mittelalters, auf
welchen WITr ohl dem runden egegnen, jedoch nıcht dıe
wiıirkliche nclalaufschrift nden, W 1e SIE dıe uUunNns beschäfti-
genden Bullen zeigen

Bemerkenswerth sSind ferner diıe Namen der einstigen
Inhaber Serer Bleisiegel. Mıt Ausnahme des Notars uthus



39°Altchristliche Bleisiegel.
(n 13), dessen Name keinen lateinischen ang hat, gehören
alle übrıgen amen DE den chten lateinischen oder griechi-
schen (Agathon) Namenformen. eder gothische noch lango0-
bardısche amen, W1ıe WIT S1@e VO Jahrh ın talien

häufig bel Standespersonen antreffen ınden siıich auf
Siegeln.

Diese Stucken gemeinsamen erkmale dıe GrÖösse
derselben, dıe Oorm un d1e Disposition der Buchstaben, die
Namen der nhaber charakterisiren S1e als eınNne e1gene, on

den Sıegeln des eigentlichen Mı  elalters verschiedene C lasse a
J1@e geben uns zugleıich bereits sıchere Anhaltspunkte fur dıe
Zeitbestimmung derselben , denn ffenbar gehören uUuNsSerTe Bul-
len der Epoche DOTr den eiwa 1mM aucCkommenden
Formen der mittelalterlichen Siege]l

Zur rhärtung dieses allgemeinen Resultates und ZU  —

weitern Charakterisiırung der gyanzen ()asse VON Bullen MuSsS-
SsSe WITr noch einıge spezlıelle Eigenthuüumlichkeiten der eın
zeinen Stucke hbervorheben Wır können dies eher, als
aAaus dem Gesagten der einheitliche harakter aller Stucke
ZU Genuge erhellt, und sSomit die Resultate der Untersu-
chung ber einzelne Siegel ın gEeEW1sSseEemM ınne aunl alle
wendbar s1ınd.

Was zunächst dıe Bullen der ischofe (Nn bis Oder 5]
angeht, vermıssen WIr auf die VO X Jahrhunder
4 ZUTLC ge gewordene gur e1NeEeSs 1SCNOIS auf dem Revers
ohl aber omm einmal dıe lgur e1ines leider N1C ZU

bestimmenden eiligen VOTr (n 3), offenbar des Titularheiligen
der Kirche des betreffenden 1SCNOLS Eigenthumlich 1st dann
auf UNSer'N Bullen der Beiname SET’VUS sanéti Thomae, den sıch
e1N 1SCANO &1bT, u ge1lner besondern Verehrung - den
Patron seıner Kirche USATuUuC verleihen. Derselhbe kannn
sehnr wahrscheinlich 9 IS charakteristisch ur 1scho[e
gesehen werden, dass der uSdruc SeTVUusSs sanctı Apollı-
naris » den Valerius als Bischgf VON Ravenna bezeichnet



306 Kirsch.
(S An  S n. I ıne eigenartige Vermischuneg der or1e-—
chischen un lateinischen Sprache zeigt uns das UG
I ın dıeser 1NS1C verglichen werden m1 jenen, welche
den Namen ın beiden Sprachen aul(weisen. Das Vorkommen
les oriechischen Monogrammes, welilches auch dıe orliechischen
Buchstaben beım Schreiben des Namens nach sich N eEerKlIlarl
sıch sehr leicht in Süditalien, WO) WIT S: manche Beispiele
byzantinischer Bullen antreffen, aul denen das Monogramm
Kupts Bon SEL oder ahnlıc fast Z > KRegel geworden sınd. )1eses
o1bt wieder eınen chronologıschen Anhaltspunet, iındem das
Stuck offen bar AUSs eiıner Zeıit stamm(t, ın welcher der DV-
zantinische Einfluss ın Tarent noch nıicht verschwunden, aber
auch N1C mehr alleın massgebend Waäal”.

Dıe Bullen des es Deusdedit und der Priester 1eten
keinen Anlass ZU besondern Bemerkungen.

ntier den dreı DIiak  ONEN, deren Bullen vertreien SıNd,
gehören 7Wel zu CGlerus der ROömischen Kırche, vIe  1ch
auch der dritte ass die Diakonen häufig In dıe lLage
kamen, oMfMzıelle Actenstucke urc Anhängen iıhres Bleisie-
gels beglaubigen, ist, bel der Wichtigzkeit iıhrer ellung
ıIn der Verwaltung der römischen Kirche und des Patrımo-
Nnıums derselben eicht Zı begreiıfen. ZOLICUS (n 11) bezeich-
net sıch als et diaconus sanctae sed1s apostolicae und einige
andere Bullen erwähnen Diaconen anciae Oomanae eccle-
s13@e. 99  ” Ich kenne jedoch kein eispie einer u  @; e1N

1aCONUS titulı angefuhrt werde. Es x10% uch YEW1SS
keiıne solche, weilche der uUunSs beschäftigenden ()lasse e1inge-
reiht werden könnte ; denn ın der Zeit, welcher unNnsere Blei-

sıegel angehören, kannte ma  — in Rom noch keine Titelkirchen
der Diaconen ; dieselben kommen erst. C Knde des X]
Jahrh auf )

Vgl Duchesne, Lib ont E In Benedieto IL 364 mit ole



Altchristliche Bleisiegel. e
Dıie vier Bullen VO Notaren gehörten alle Beamten der

römischen Kırche MC d1ieses 181 N1IC auffällig ; denn
besonders In der Verwaltung der Patrimonien hatten die N0-
tAare eine sehr bedeutende Anl usgange des Alterthums
und hel Beginn des Mittelalters asselbe ilt VON den en -
SO (n 17), dıe gra VO VI bis VIL häufig ın
den Bullen der Päpste erwähnt werden, als wichtige Glieder
ler Verwaltung. Eın näaheres Eingehen au{ dıe ellung dieser
verschiedenen Beamftfen rlaubt. der mIT zugewliesene Raum

N1IC ich hehalte m1r dıe Behandlung ur eıne spätere (Gje-

legenheit VOTr

Von den übrigen Bullen, eren einstige Besitzer m1t, Aus-
nahme des curlalıs GEOTrZ10S (n 18) nıcht näher eharak-
terisirt sind, verdienen dıe beıden mit einem gezierten
e1ıNe nahere Beachtung. Der evers der ze1ig eın rust-
bıld Christi mi1t Nımbus, In den e1n Teuz eingezeichnet ist,
Das Bild trägt vollständie den der unter EKinwirkung des
Orientes stehenden abendländischen Kunst In talıen bel Be-

OInn des Mittelalters, W1@e eın Vergleich mit den jungsten der
VO  — TAaAuUS, ArTLU eSsSus „NTISTUS 1n der Real-Encyclopädie der
hrist! Alterthumer (IT, '7) angegebenen Monumenten
zolgt. — | mancher 1NSIC eigenthümlich ist. en  1ch 19,
das Siegel der Maıländer Kırche Es 1StT, da e1INzZIge, aul wael-
chem keine bestimmte Person angegeben 1ST, ondern OSS
jıe c& eccles1a Mediolanensis y Wie ist, dles au(zufassen € Ist,
dıe Aufschri des everses mit derjenigen auf der Vorder-
qge1te verbinden, und lesen : Sanctus Ambrosius epl-
SCOPUS eccleslae Mediolanensis 4 ‚oder ist, jede fur sich ZUu

nehmen, un die Aufschrift des Verses Ecrclesia Mediola -
nensis A reS‚ (Sigillum) ercclesiae Med A lesen ® Wiıe
dieser Zweıfel auch gelöst werde, N bleibt jedenfalls NOcCcN
e1N anderer ubrıg ob nämlıch die der Mailänder Ca-
thedra  iırche als Körperschait, oder dem 1SCANoOofe VON Maiıland
A Vertreter der Kırche gehörte. Be1ldes sgheint mMIr möglıch,



Kırsch.
WEeNN auch 'ersteres vielleiıch wahrscheinlicher ist. Ferner
hildet, WI1Ie ich schon oben bemerkte, diese das einNzige
eisplel, die Aufschrı im Kreise um e1nNn Mittelbild herum
vertheilt ist. Sie ähert sıch ılerin dem um dıe Miıtte des
neunten Jahrhunderts auf{[ den Bullen der Päpste zuerst. L'

kommenden Doch 1St, SIE NOCNH weılt entiern VON dem
Typus des XI un der folgenden Jahrhunderte, welchen die
belden alSs Anhang publizırten Bleisiegel und dıe AaUuUSs dieser
el ziemlıch zahlreich ernaltenen Wachssiegel aufwelsen.
Diese wenigen Bemerkungen ber dıe hlıer publiızirten Stucke
mögen genugen ; eıne erschöpfende Behandlung aller hieher
vehörıgen Hragen wird ersit, möglich se1n, alle Ble1ı-
siegel dieser ATt, owohl die 1im rigina erhaltenen, S dıe
OSS ıIn Buchern und Handschriffen abgebildeten, Zusam

veröffentlicht und besprochen werden, Wäas ich Iın N1IC zZzu

ferner Zukunit auszuführen 10
Fassen WITr das Gesagte Schlusse Kurz ZUSaMm MeN, s()

RWMommen WIT ZU dem Krgebniss, dass e veröffentlichten Ble1-
sıegel miıt Ausnahme und e1ıne eıgene, durch
(GGestalt und +rFO0sSse der Sıegel, KHorm und Dısposition der uch-
staben, amen der nhaber und I’'ypus der Bılder auf denselben
JeNau churakterisırte Glasse ilden. Sıie. unterscheıden sıch Iın
dieser Beziehung VOO den ım Jahrh aufkommenden FKormen
der mittelalterlichen Siıegel, nahern sıch jedoch sehr den 91
estean Papstbullen der el VOm VI his ZUM Jahr—-
hundert Dieser Epoche gehören ArLeselhben offenhar A Damıft.
stimmen auch dıe miıt, mehr oder weniger Sıcherhaeit Z da-
tiırenden Bullen einzelner_ 1SCNOIe unter den hler pu  1cırten
ıbereıin. Dieses esulta stimmt. ZU dem Ergebniss, welchem
Isid Carinit und ich ın den oben cıitırten Untersuchungen ber
Jje€ eın einzelnes 1ıleher vehörıges Bleisiege rekommen sınd.


